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men, ba er beroeiêt, bafe bie Kommiffion bie ©ad)«
läge nad) ibrer militärifdjen uub finanziellen ©eite

ridjtig roürbigt. SBenn roir and) nidjt baran jroei«
fein, bafe ein fo geroidjtigeë Botum ju ©unften ber

oovliegeiiöen grage in beu Ciättjen felbft taum auf

— iberftanb ftofeen roirb, fo glauben roir bodj bem

Bublifum gegenüber eine furje „uêetnanberfefeung,
um roaë es fid) banble, fdjulbig ju fein.

SDie neue TOilitärorganifatioii bat ber frûtjer
gänjlidj oernadjlâffigteii SBaffe ber Kaoaüerie in«

foroeit „edjttung getragen, als nunmetjr aud) ber

„auaüerift auf Koften beë Staateê auegerüftet
unb mit eibgenöffifdjen „emonten beritten gemadjt
rourbe. SDiefe „emotttenpferbe roerben oon ber

©ibgenoffenfdjaft getauft, jugeritten unb uadjber
an bie TOann fdjaft oerfteigert. Boni ©teigerungë«
prete übernimmt ber ©taat bie §âlfte beë ©dja«
feungëroertbeê, bie anbere Jpâlfte roirb in jefynjäb-
rigcu „aten amortifirt.

SDie TOebrfteigerttng ift ©adje beë TOanueë unb

trägt ber ©ibgenoffenfdjaft jâljrtidj gr. 60,000 bië

70,000 ein.
SDie Kaoaüerie ift feiner geit burdj bie finau«

jielle „otbroenbigfett, einftioeilen am TOilitärbübget
„rtparniffe eintreten ju laffen, ju biefem Opfer,
roeldjeê iljre «Ungehörigen ju bringen baben, uub
roeldjeê Ïeineêroegê in ber neuen TOilitärorganifa«
tion begrünbet ift, tjetbeigejogen roorben. S« >teuei

ftcr gtit ijaben bie oorjügliajeu „nträge beë eiûg.

TOilitârbepartementê mandjeê oon jenen ©rfparnife«
gelbem auf bie fo gerechtfertigte Situëbilbung ber

Sanbroeljr oerroenbet. SDabei nebmen aUe „äffen
ibren «fintbeil, mit „uënabme ber Kaoaüerie. ©ë

bürfte baber audj biefer etroaê ju ©nte fommen
unb tjier aUerbingê am meiften oorgeforgt roerben,

menu ber erften Uuterridjtëjeit entgegengekommen

uno bie erfte einmalige „uêbilbung beê jungen
„eitere rnöglidjft grûnblidj oorgenommen roürbe.

(©djlufj folgt.)

Sie Operationen be§ §erjojj§ non 9iol)an
im Ottouer 1635 im SBeltlin.

^ierjtt 1 itarfe.

(Settfetjung.J

SDi e R a if eri idj en rücfen in baë «Beltlin ein.
SDie Sabreêjeit roar fdjôn; bie Berge obne ©djnee

unb fo jugänglidj roie im TOonat „uguft. ger«
namonb madjte fidj biefe Bortljeile zu „ufeen, feine
„bfidjten in's SBerf zu fefeen.

«2lm 24. Oftober fam er mit feiner „rmee in
baê greelttjal. Obne SBiberftanb bemädjtigte er

fidj beë Bafjeê oom -Bebenoêtljal, beffen SBadje

nidjt ftarf genug roar, ibn aufjubalten.
©obalb bie „adjridjt oon ber „nnäberung beë

geinbeê in baê Beltlin gebrungen roar, eilte „cqueë,
roeldjer ben Befebl baite, beim erften «Marm ju
marfdjiren, nadj ber ©erre be Bormio*), um ben

©ingang ju balten.
SDer £>erjog liefe überbiee Ganift**) mit ben

*) ©le Dcffnung, burd) wcldje tie ?lota abftiefjt.

**) (Tanlft »urbe am 5. September tiefe« Setljie« jum 3Jïa<

tédjal tc camp ernannt.

„egimentern oon Sagréjelière, be ©erre, be Banbu
unb ben ©Ijeoauplégers =,lìompaguien be „ìidje
unb ©t. „nbró »Ucontbrun nadj Bormio marfdjiren.

„le biffer Offijier fab, bafe bie geinbe nidjt oor=

genìcft roaren unb oermutbete, bafe biefelben uon
bem »Bebeuoëtfjat (unb burdj baê «Biolatbal über

ben «Bofd)iaDÌna=sBafe) gerabe nadj «Bofdjtaoo mar«

fdjiren fonnten, feubete er bie „egimenter oou Sa

gréjeliève unb gecqueê nadj Stirano jurüd". —
SDocb 3„ban, roeldjer im «Borauê alle SBeroegungen,

roeldje ber Àeinb madjen fomite, erroogen uub

in golge beffen feine SDiêpofitionen fo getroffen

batte, fidj ibnen ju roiberfefeen, batte bereite bie

9„gimeiiter oon TOontaufier unb ©anifi nadj «Bo«

fdjiaoo gefenbet, um bie ©rfjaltung beë bortigen

Uebergânge ju fidjern. — gu gleieber gtit tjatte

er atte Struppen, roeldje ibm blieben, oereinigt, um

überaü bin ju eilen, too feine ©egemoart nott)=

roenbig roerben fonnte.
SDie „bfidjt gernamonbê roar, baê ©djroc:jer«

„egtment ©reber, roeldjeê in Bormio fidj befanb,

aufjubeben unb nadjber bie Bäber oon aüen ©ei«

ten anjugreifen. — ©r batte ju biefem i^roeef ben

fpauifdjen Oberft (Srera mit 50U Büdjienfdjüfeeu

(mousquetaires) über ben TOoute ©riftaüo, einen

©ebirgspfab, roeldjen mau bis babin für ungang«
bar biett, entfenbet; bodj ba baê ©roê ber faifer«

lidjen „linee fecbê ©tunben frûtjer im Bal «Bebe;

nofi'o anfam, ale bie 500 Büdjfenfdjüfeen in Bor=

mio anlangen tonnten, fo batte ber Oberft ©reber

$eit, mit feinem Regiment eine „uffteüung unter«

Ijalb ber Bäber ju nebmen. — gernamonb, weldjer

fein Borbaben gefdjettert fat), entfdjlofe fidj, mit

feiner »„rmee im greelttjal ju bleiben unb ben «Ber«

fud) ju roagen, auf bem Sffieg, roeldjer ibm am ge«

eignetften fdjien, in baê TOailânbifdje ju gelangen,

©anift beobadjtete ben geinb oon fo nab?, bafe

ibm feine Beroegung unb feine TOaferegel, roeldje

er traf, entgeben fonnte. — SDa er bemerfte, bafe

ber geinb an Berfdjanjungen am Uebergang oou

beüe ©cale arbeitete, liefe er bie bort aufgehellten

SBaajen oon 200 Büdjfenfdjüfeen angreifen; fie tour«

ben überrafdjt unb jufammengebauen.

©efedjt im g re e Itb al (Valle di Fracle).
«fluì 26. Oftober*) batte ber £erjog beridjtet,

bafe roenn bie taiferlidje „rmee nodj fo furje 3eìt
im greeltbal bleibe, fo roerbe er oerfudjeii, biefelbe

anjugreifen, „ba idj fte," roie er fdjrieb, „ntdjt fo

nabe bei mir laffen roitt.*
SD'a ©anift ibm über feine SBabrnebmitngen be«

jügtidj ber ©teüung beë geinbeê unb bie TOittel,
roie man ibn bort mit Bortbeil befämpfen fönne,

Benefit erftattet batte, fo jögerte er nidjt, fid) juin
„ngriff ju entfajliefeen. — ©ogleidj fefete er feinen

„ngrtffëptan feft, oerabrebete (concerta) aUe Be=

roegitngen, bie auêgefubrt roerben mufeten, um ibn

gelingen zu laffen unb feubete ben Struppen bie

nöttjigen Befetjle, roie man balb feben roirb.**)

*) «Brief an «Bouttjltlier« »om 26. Dftober.

**) «Dremoircn be« Jperjog« »on «Koban. «Bertdjt übet ia«

©efedjt fm greelttjal, am 5. «Jco.etnbcr an bett Sönig gefenbet.
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men, da er beweist, das; die Kommission die Sachlage

nach ihrer militärischen und finanziellen Seite
richtig würdigt. Wenn mir mich nicht daran zweifeln,

dasz ein so gewichtiges Votum zu Gunsten der

vorliegenden Frage in den Räthen selbst kaum auf
Widerstand stoßen wird, so glauben mir doch dem

Publikum gegenüber eine kurze Auseinandersetzung,
nm was es sich handle, schuldig zn sein.

Die neue Militärorganisation hat der früher
gänzlich vernachlässigten Waffe der Kavallerie
insoweit Rechnung getragen, als nunmehr auch der

Kavallerist auf Kosten des Staates ausgerüstet
uud mit eidgenössischen Remonten beritten gemacht

wurde. Diese Remontenpferde werden von der

Eidgenossenschaft gekauft, zugeritten und nachher

an die Mannschaft oersteigert. Vom Steigernngs-
preis übernimmt der Staat die Hälfte des Scha-
tznngswerlhes, die andere Hälfte wird in zehnjat>

rigcn Raten amortisirt.
Die Mehrsteigerung ist Sache des Mannes und

trägt der Eidgenossenschaft jährlich Fr. 60,000 bis
70,000 ein.

Die Kavallerie ist seiner Zeit durch die finanzielle

Nothwendigkeit, einstweilen am Mililärbüdget
Ersparnisse eintreten zu lassen, zu diesem Opfer,
welches ihre Angehörigen zu bringen haben, und
welches keineswegs in der neuen Militärorganisa-
tion begründet ist, herbeigezogen morden. In neue^

stcr Zeit haben die vorzüglichen Anträge des eiog.

Miiitàrdepartements manches von jenen Ersparniß-
gelbern auf die so gerechtfertigte Ausbildung der

Landwehr verwendet. Dabei nehmen alle Wasfen
ihren Antheil, mit Ausnahme der Kavallerie. Es
dürfte daher auch dieser etwas zu Gute kommen
und hier allerdings am meisten vorgesorgt werden,

wenn der ersten Unterrichtszeit entgegengekommen
und die erste einmalige Ausbildung des jungen
Reiters möglichst gründlich vorgenommen würde,

(Schluß folgt.)

Die Operationen des Herzogs von Nohan
im Oktober 1633 im Veltlin.

Kierzu 1 Karte.

(Fortsetzung.)

D i e K ais erlich en rü cken i n d as Veltlin ein
Die Jahreszeit mar schön; die Berge ohne Schnee

und so zugänglich wie im Monat August. Fcr-
namond machte sich diese Vortheile zu Nutzen, seine

Absichten in's Werk zn setzen.

Am 24. Oktober kam er mit seiner Armee in
das Freelthal. Ohne Widerstand bemächtigte er

sich des Passes vom Pedenosthal, dessen Wache

nicht stark genug war, ihn aufzuhalten.
Sobald die Nachricht von der Annäherung des

Feindes in das Veltlin gedrungen war, eilte Lecques,

welcher dcn Befehl hatte, beim ersten Allarm zu
marschiren, nach der Serre de Bormio*), nm den

Eingang zu halten.
Der Herzog ließ überdies Canisi**) mit den

Die Ocffnung, durch welche oie Adda abfließt.

">') (sanisi wurde am S. September dieses Jahres zum
Maréchal re camp ernannt.

Regimentern von LaFrêzelière, de Serre, de Vanou
und den Chevaux-legers - Kompaguien de Miche
und St. Andrö Montbrun nach Bormio marschiren.

Als dieser Offizier sah, daß die Feinde nicht

vorgerückt waren und vermuthete, daß dieselben von
dem Pedenosthal (und durch das Violathal über

den Poschiariina-Paß) gerade nach Poschiavo
marschiren könnten, sendete er die Regimenter von La

Frözeliöre und Lecqnes nach Tirano zurück. —
Doch Rohan, welcher im Boraus alle Bewegungen,

welche der ,veind machen konnte, erwogen und

in Folge dessen seine Dispositionen so getrosten

hatte, sich ihnen zu widersetzen, halte bereits die

Regimenter von Montausier und Canisi nach

Poschiavo gesendet, nm die Erhaltung des dortigen

Uebergangs zu sichern. — Zn gleicher Zeit hatte

er alle Truppen, welche ihm blieben, vereinigt, um

überall hin zu eilen, wo seine Gegenwart
nothwendig werden konnte.

Die Absicht Fernamonds war, das Schwc-zer-

Regiment Greder, welches in Bormio sich befand,

aufzuheben und nachher die Bäder von allen Seiten

anzugreifen. — Er hatte zu diesem Zweck den

spanischen Oberst Erera mit 500 Büchsenschützcn

(mousquetaires) über den Monte Cristallo, einen

Gebirgspfad, welchen man bis dahin für ungangbar

hielt, entsendet; doch da das Gros der kaiserlichen

Armee sechs Stunden früher im Val Peoc-

nosfo ankam, als die 50t) Büchsenschützen in Bormio

anlangen konnten, so hatte der Oberst Greder

Zeit, mit seinem Regiment eine Aufstellung unterhalb

der Bäder zu nehmen. — Fernamond, welcher

sein Vorhaben gescheitert sah, entschloß sich, mit

seiner Armce im Freelthal zu bleiben und den Versuch

zu wagen, auf dem Weg, welcher ihm am

geeignetsten schien, in das Mailändische zu gelangen.

Canisi beobachtete den Feind von so nahe, daß

ihm keine Bewegung und keine Maßregel, welche

er traf, entgehen konnte. — Da er bemerkte, daß

der Feind an Verschanzungen am Uebergang von

delle Scale arbeitete, ließ er die dort ausgestellten

Wachen von 200 Büchsenschützen angreifen; sie wurden

überrascht und zusammengehauen.

Gefecht im Freelthal (Valle cli àrsole).
Am 26. Oktober*) hatte der Herzog berichtet,

daß wenn die kaiserliche Armee noch so kurze Zeit
im Freelthal bleibe, so werde er versuchen, dieselbe

anzugreifen, „da ich sie," wie er schrieb, „nicht so

nahe bei mir lassen will."
Da Canisi ihm über seine Wahrnehmungen

bezüglich der Stellung des Feindes und die Mittel,
wie man ihn dort mit Vortheil bekämpfen könne,

Bericht erstattet hatte, so zögerte er nicht, sich zum

Angriff zn entschließen. — Sogleich setzte er seinen

Angriffsplan fest, verabredete (eoneerta) alle

Bewegungen, die ausgeführt werden muhten, um ihn

gelingen zu lassen und sendete den Truppen die

nöthigen Befehle, wie man bald sehen wird.**)

5) Brief an Bouthillier« »om 26. Oktober.

Memoiren des Herzog« von Rökan. Bericht über ras

Gefecht im Freelthal, am 5, November an dcn König gesendet.
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SDaê greelttjal*), roo bie Kaiferlidien lagerten,

fäüt gegen ©ta. TOaria ab unb enbet am »Bafe oon
belle ©cale; eâ ift brei gute SBegftunben lang;
im obem Stbeil ift eê fetjr eng, boa) erroeitert eê

ficb geflen bette ©cale ju. ©eine Befdjaffenbeit bat

„etjnlidjfett mit ber beë Sioignotbaleë ; man fiebt,
roie in biefem, SBeiben unb SBâtber, bie £>äufer

finb in ber gleidjen SBeife jerftreut; eë roirb oon

jroei fleinen Bädjen befpült.
Bom Àreelttjal fann man burdj baê ©attotbal

(montaigne de Gall) unb burd) baê _t)at bel

gorn in baê Unterengabin nadj Sioigtto unb in
baë SBebenoffotbal burd) baê Bal SHlpifeUa (par
l'Alpesel) fommen ; ebenfo gelangt man nadj Bor«
mio über beUe ©cale unb felbft über bie Bäber.

SDie Seidjtigfeit, ju gleidjer gtit bie oerjdjiet eiten

„uegänge (passages) im ©djadj balten ju fönnen,
roar bie Urjadje, roeldje gernamonb bie ©teüung
im greelttjal roäblen liefe. — SDodj roenn er oon
biejcm Stbal auê oerfudjen fonnte, nadj oerfdjiebe«

nen ©eiten oorjubringeit, fo roar eë jugleid) mög«

lidj, ibn non mebreren ©eiten anjugreifen. SBätj«

renb er barüber beratbfdjlagte, gegen roeldjen Ueber=

gang er feine Kräfte birigiren folle, bemerfte er,
bod) ju fpät, bafe ibm aüe „uegänge oerfperrt feien.

„adjbem SRoban bie ©adjlage unb bie Säuegänge

refognoëjirt batte, batte er ibn oon aüen ©eiten
eingejdjloffen (investie).

©r Ijatte be Sanbé Befebl gefdjicft, ficb am 31.
Oftober mit Stageêanbrudj mit 4 Kompagnien oon
feinein [Regiment, bem @djroeijer=„egiment ©djmib
nnb ber TOannjdjaft ber ©emeinben beê Unteren«
gabinê im ©aüotljal. etnjufinben, um ben geinb
im gaüe, bafe er fidj jurücfjiebe, anjugreifen.

SDer Oberft ^enatfd) mit feinem [Regiment, bem

„eft beêjenigen oon be Sanbé uub ber TOannfdjaft
ber ©emeinben oon Oberengabin batten Befebl, fidj
ben gleidjen Stag burd) baê SHlptfeüatbal (par l'Alpesel)

in baâ obere greelttjal (nadj ©t. ©iacomo
bi graele?) ju<begeben.

gu gleidjer geit orbnete ber Herzog, roeldjer ftd)
nadj Bormio begeben batte, 3 „ngriffe an.

1) SDer erfte befanb fidj unter Befebl beê ©anifi;
biefer batte unter fid) bie Diegimenter TOontaufter,
be ©erreë unb be ©anifi; berfelbe roar gegen bie
SBoften, roeldje bie Katjerlidjen im SBebenoffotbal

oorgeja)oben batten, geriajtet. — SDodj biefer „n=
griff fonnte erft ftattftnben, nadjbem biefer @ene=

raloffijier burd) eine zieinlidj roeite Umgebung bie
£>ôbe eineê Bergeê erreicfjt batte, oon roeldjer
auê er fidj auf ben geinb berunter ergiefeen foüte
(fondre sur l'ennemi).

2) SDer jroeite roar burd) ben £erjog oon SJcoban

in «Berfon gefubrt ; mit ficb batte er bie Kaoaüerie
unb ben „eft ber Sufalitene, gmed roar ebenfaüe,
baê Bebenoffotbal anjugreifen ti. j. fobalb ©antfi
oben auf bem Berg, roeldjer baë _t)al beberrfdjt,
erfdjeinen roürbe.

3) SDer TOarquië be «Baubtj roar beftimmt, mit
6 Kompagnien S'Uanterie bie britte Kolonne ju

*) audj Sera »ade (untere £[)al) genannt, ift fn bet ©e»

mcitibe «jßetenojfo, ber ©raffdjaft »„rinio gelegen. ©. Äatte.

bilben; es roar ibm aufgetragen, fidj in Befife ber

«Berfdjanzungen ber Kaiferlidjen ju fefeen, roeldje

biefe beim gort bei ben Bäbem erridjtet batten,
um biefe ju einer ©ntfenbung ju Deranlaffen, roeldje
bie übrigen «Angriffe begünftigen fonnte. — „uè
Ungebulb ober „bfidjt „artete biefer lefetere Oberft
ben Stag nidjt ab; et griff bei „adjt an unb be«

ftürmte ben geinb fo beftig, bafe er einen grofeen

Sttjeil ber faiferlidjen „rmee auf fid) jog.
SDen 30. Oftober rourben aüe biefe SDiêpofitionen,

bie febr geeignet roaren, ben ©ieg ju fidjern, be«=

gönnen unb roaren am 31., fobalb ber Stag begann,

(mit „uênabme oon jener, roeldje be 8anbé anbe=

fotjlen roar) auêgefubrt.

Ile bie SDeutfdjen, roelcbe ficb im SBebenoffotbal

befanben, „anifi auf ben £)öbeit beë ©ebtrgeë be«

merften, oerliefeeu fie ben Bafe unb SJcoban befefete

benfelben auf ber einen ©eite mit ben Struppen,
roelaje er batte, unb (Sanifi auf ber anbern. —
SBon bort axti erbtiefte man baê greelttjal ; bodj

man fonnte in baêfelbe erft bureb einen Sübftieg,

ber über eine ©tunbe anbauerte, gelangen. SDer

SBeg roar babei fo fa)mal unb raub, bafe bie S'U=

fanterie nur in [Reiben (par file) marfdjiren fonnte
unb bie SReiterei abfifeen mufete.

„le bie Snfanterie nabe bei bem Sttjat angefom«
men roar unb ber SBeg fia) anfing ju erroeitem,
bllbeten bie „egimenter itjre BataiUone unb rücf«

ten gegen ben geinb oor. — Sene ootl 8° gréje«
lière, TOontaufier unb Secqueê btlbeten baë erfte

Streffen unb rourben oon ben [Reiterfompagnien
©aint SJtnbré TOontbrun, brinanti unb BiUette

unterftüfet.

Sithfangê leifteten bie Kaiferlicben traf ti gen Sffit«

berftanb. 3&re [Reiterei rücfte in guter Orbnung
oor, um bie franjöfifcbe ju attaguiren, bod) ba bie

[Regimenter Sa gréjelière unb „cqueë mit gefäü«

ten ©piefeen gegen fie oorrücften, tjielt fie an ;

ale bie beiben erften [Regimenter itjre Borrücfung
fortfefeten, rotdj fie unb ging mit oerbängtem gû-
gel biê butter eine Berfdjanjung zurücf, auê roel=

djer bie Snfanterie zu feuern anfing (escarmoucher).
„adjbem bie 5Rad)but ([Referoe) fid) mit ber 35or«=

but (bem ©roê) oereinigt batte, gelang eê ben

oereinten „nftrengiingen balb, bie Berfdjanzungen

ZU erftürmen (forcer). Bon ba an badjte' ber getnb
nur nodj an ben „üefzug. — ©anifi brängte ibn
beftig oon rücfroärte, roäbrenb [Rotjan ibn mit 80U

TOann in ber glanfe angriff. 3n 5ol8e beffen

rourbe bie Orbnung beê geinbeê ooüftänbig gebro=

djen unb berfelbe fam in bie gröfete Berroirrung;
oiele roarfen bie SBaffen roeg unb fudjten ben SBeg

nadj ©ta. TOaria ju geroinnen.
SDie faiferlictje „rmee, roeldje 6—7000 TOann

unb 800 „eiter jäblte, oerlor in biefem ©efedjt
unb bei beni „ücfjug über 2000 TOann, bie auf
bem SJMafe blieben.*)

SDa bie granjofen feinen 'Barbon gaben, fo rottr«
ben roenige ©efangene gemalt. — SDie roidjtigften

*) «tet Jpctjog »Jioban, fn feinen «Memoiren, gibt ben «üertujt

be« gefnbe« blofj auf 1500 SWann an.

83 -
Das Freelthal*), wo die Kaiserlichen lagerten,

füllt gegen Sta. Maria ab und endet am Paß von
delle Scale; es ist drei gute Wegstunden lang;
im obern Theil ist es sehr eng, doch erweitert es

sich gegen delle Scale zu. Seine Beschaffenheit hat
Aehnlichkeit mit der des Lioignothales; man sieht,

wie in diesem, Weiden und Wälder, die Häuser
sind in der gleichen Weise zerstreut; es wird von
zwei kleinen Bächen bespült.

Vom freelthal kann man durch das Gallothal
(Montaigne cke (Zsll) und durch das Thal del

Forn in das Unterengadin nach Livigno und in
das Pedenossothal durch das Val Alpisella (p«r
I'^lvesel) kommen; ebenso gelangt man nach Bormio

über delle Scale und selbst über die Bäder.
Die Leichtigkeit, zu gleicher Zeit die verschiedenen

Ausgänge (pssssAss) im Schach halten zu können,

war die Ursache, welche Fernamond die Stellung
im Freelthal wählen ließ. — Doch wenn er von
diesem Thal aus versuchen konnte, nach verschiedenen

Seiten vorzudringen, so war es zugleich möglich,

ihn von mehreren Seiten anzugreifen. Während

er darüber berathschlagte, gegen welchen Uebergang

er seine Kräfte dirigiren solle, bemerkte er,
doch zu spät, daß ihm alle Ausgänge versperrt seien,

Nachdem Nohan die Sachlage und die Ausgänge
rekognoszirt hatte, hatte er ihn von allen Seiten
eingeschlossen (investie).

Er hatte de Lands' Beseht geschickt, sich am 31.
Oktober mit Tagesanbruch mit 4 Kompagnien von
seinem Regiment, dem Schweizer-Regiment Schmid
und der Mannschaft der Gemeinden des Unteren-
gadins im Gallothal. einzufinden, um den Feind
im Falle, daß er sich zurückziehe, anzugreifen.

Der Oberst Jenatsch mit seinem Regiment, dem

Rest desjenigen von de Lands' und der Mannschaft
der Gemeinden von Oberengadin hatten Befehl, sich

den gleichen Tag durch das Alpifellathal (par I'^lp-
esel) in das obere Freelthal (nach St. Giacomo
di Fraele?) zu begeben.

Zu gleicher Zeit ordnete der Herzog, welcher sich

nach Bormio begeben halte, 3 Angriffe an.
1) Der erste befand sich unter Befehl des Canisi;

dieser hatte unter sich die Regimenter Montanster,
de Serres und de Canisi; derselbe war gegen die

Posten, welche die Kaiserlichen im Pedenossothal
vorgeschoben hatten, gerichtet. — Doch dieser
Angriff konnte erst stattfinden, nachdem dieser
Generaloffizier durch eine ziemlich weite Umgehung die

Höhe eines Berges erreicht hatte, von welcher
aus er sich auf den Feind herunter ergießen sollte
(tonäre sur l'ennemi).

2) Der zweite mar durch den Herzog von Rohan
in Person geführt; mit sich halte er die Kavallerie
und den Nest der Infanterie. Zweck war ebenfalls,
das Pedenossothal anzugreifen u. z. sobald Canisi
oben auf dem Berg, welcher das Thal beherrscht,
erscheinen würde.

3) Der Marquis de Vandy war bestimmt, mit
6 Kompagnien Infanterie die dritte Kolonne zu

5) Auch Fera salle (untere Thal) genannt, tst tn der

Gemeinde Pedenoffo, der Grafschaft Bormio gelegen. S. Karte.

bilden; es war ihm aufgetragen, sich in Besitz der

Verschanzungen der Kaiserlichen zu setzen, welche

diese beim Fort bei den Bädern errichtet hatten,
um diese zu einer Entsendung zu veranlassen, welche

die übrigen Angriffe begünstigen konnte. — Aus
Ungeduld oder Absicht wartete dieser letztere Oberst
den Tag nicht ab; er grist bei Nacht an und
bestürmte den Feind so heftig, daß er einen großen
Theil der kaiserlichen Armee auf sich zog.

Den 30. Oktober wurden alle diese Dispositionen,
die sehr geeignet waren, den Sieg zu sichern,

begonnen nnd waren am 3l sobald der Tag begann,

(mit Ausnahme von jener, welche de Lands'

anbefohlen war) ausgeführt.

Als die Deutschen, welche sich im Pedenossothal

befanden, Canisi ans den Höhen des Gebirges
bemerkten, verließen sie den Paß uud Nohan besetzte

denselben aus der einen Seite mit den Truppen,
welche er hatte, und Canisi auf der andern. —
Von dort aus erblickte mau das Freelthal; doch

man konnte in dasselbe erst durch einen Abstieg,

der über eine Stunde andauerte, gelangen. Der
Weg mar dabei so schmal und rauh, daß die

Infanterie nur in Reihen (var Die) marschiren konnte
und die Reiterei absitzen mußte.

Als die Infanterie nahe bei dem Thal angekommen

war und der Weg sich anfing zu erweitern,
bildeten die Regimenter ihre Bataillone und rückten

gegen den Feind vor. — Jene von La Fr6ze-
lisre, Montanster und Lecques bildeten das erste

Treffen und wurden von den Neiterkompagnien
Saint Andre Montbrun, d'Amanti und Villette
unterstützt,

Anfangs leisteten die Kaiserlichen kräftigen
Widerstand. Ihre Reiterei rückte in gitter Ordnung
vor, um die französische zu attoquiren, doch da die

Regimenter La Frözelisre und Lecques mit gefällten

Spießen gegen sie vorrückten, hielt sie an;
als die beiden ersten Regimenter ihre Vorrückung
fortsetzten, wich sie und ging mit verhängtem Zügel

bis hinter eine Verschanzung zurück, aus welcher

die Infanterie zu feuern anfing (escsrmouoker),
Nachdem die Nachhut (Reserve) sich mit der Vorhut

(dem Gros) vereinigt hatte, gelang es den

vereinten Anstrengnngen bald, die Verschcmznngen

zu erstürmen (torcer). Von da an dachte der Feind

nur noch an den Rückzug. — Canisi drängte ihn
heftig von rückwärts, mährend Rohan ihn mit 800
Mann in der Flanke angriff. In Folge dessen

wurde die Ordnung des Feindes vollständig gebrochen

und derselbe kam in die größte Verwirrung;
viele warfen die Waffen weg und suchten den Weg
nach Sta. Maria zu gewinnen.

Die kaiserliche Armee, welche 6—7000 Mann
und 800 Reiter zählte, verlor in diesem Gefecht

und bei dem Rückzug über 2000 Mann, die ans

dem Platz blieben.*!
Da die Franzosen keinen Pardon gaben, so wurden

wenige Gefangene gemacht. — Die wichtigsten

Ter Herzog Nohan, in seinen Memoiren, gibt den Bcrlust

des Feindes bloß auf IS00 Mann an.
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roaren ber Oberft ©paigne, roeldjer bie _aetjt)nt
fotr.nianbirte, bei Oberftlieutenant ©rrera, ein [Ret«

teibauptmann unb mebrere anbere Offijiere.
SDer Aberzog oon Jcoban batte in «Mem, bie Strup«

peu, roelcbe „anifi befebligte, inbegriffen, nidjt über
3000 TOann Snfanterie unb 400 »Bferbe. ^enatfct)
mit ben 4 Kompagnien beê [Regimeute be Sanbé

fonnte ungefäbr 800 TOann oeretnigen.
„SDie „rt uub »„eife, roie baê greelttjal

angegriffen roerben foüte", fagt ber §erjog, „roar fo

eutroorfen, bafe, roenn be Sanbé bie SBefetjle, roeldje

er ertjalten batte, auêgefutjrt bàtte unb fid) jur
redjten geit an bem ibm angeroiefenen »Bunft ein«

fanb, bte ganje faiferlidje „rmee biefen Stag in
bem genannten „tjal aufgerieben roorben roäre,
betin Sebermann fanb fid) an bem ibm bejeidjne«
teil Ort ein."*) (gertfclurg folgt.)

(SiDgenoff enfdjaft.
— (2)aê bouleau ber _Uitärfajitten für 1882) matt

gegenüber früberen Sabten einige Slcnterungen auf; fo werten

jum «Beljpiel tie ©djulen nidjt trtebr fortlaufent numnrertrt ;

ebenfo ift jefct bei Slngabe ber ©auer ter ©djule ter (Sittrüdung«.

unt (5ntlaffung«tag inbegriffen ; in ter Sìeifjenfolge werten tie

©djulen mie folgt aufgefüfjrt :

I. ©eneralftab (A. @cneral|tab«fd)ulen ; B. «JtMbeilung«arbei»

ten ; C. Äur« für ©tabäfe(retäre).

H. 3nfanterie: A. Cffijier«btlbuiig«fcrjulcn; B. «Jt.frutcn<

fdjttlen (tiefe wetten nadj ©toifionen aufgeführt unfc nummeriren

in jebem Krcl« 1—3) ; C. «ffiieberboIung«furfc fce« »Äuejuge«

une D. ffiiefcerbolungêturfe ter „ntwebr (beibe nadj ©biftonen
geortnet); F. Sdjiefjfdjulen; G. „teterbolungsfutfc für «Südj ¦

fenuiadjer.

III. „aöatterte : A. Cffijlerebiltung«fd)u!e ; B. Äafcre«fdjule;

C. 9lemonlenfut[c ; D. «Heftutenfdjiileti ; E. «„iefccrbolung«fur|e.

IV. SlrtiUerie: A. D[fi}fei«bilbung«fcbulen; B. Unteroffijiere«

fdjulcn; C. «Hefrutcnfdjulen (fcer geltartillcrie, ©cbirg««'8atte»

tien, «Bofition«artitIerfe, ter geuerreerfer unb Sltmcetratn«) ; D.
îBiefcerbolungêtur« te« »?lu«jug« unt ter „ntrcetjr, unb E. ©pe»

jialturfe.

**) »Bon Slnfang fce« geltjuge« an batte ter «Sjcrjog »on 9îe«

ban siel Urfadjc, fid) über be Santé ju bettagen. — ©en 26.

©eptembet batte et eine ©enffdjrift an ten Äönig gctidjtet, in

rocldjci tiefer Cffijlcr »telfadj angefdjultigt wurte. üJJan fann
barüber nadj tem SBrtef, weldjen fcet «Jpcrjcg an cen Sarfclnal

«Jtidjelleu am netmlidjen ïage fdjtieb, uttbellen : „(Sx mixt 31)«

nett eine ©enffdjrlft übetteidjen (bet «Bicomte fce «Dlelun, fcer

tfefclbc übetbtadjte), acldje Id) tic „ütjtrrjeft babe, 3Ijnen ju
überfenten; tiefe betrifft tie gcrcdjte Urfadje, wcldje idj babe,

tttldj über .Jperrn te Santé ju bcflagen, oon weldjem idj bi« je|t
mebr gelitten babc, al« man fidj sorfletlen tann; bodj fca er fidj

fo weit »erftiegen bat, midj mit «Berläumfcungcn anjugreifen,

wcldje cen empfintltdjften Ztftil meiner ©ijre »erleben, fo würfcc

idj midj uuwürfcig batten, mid) 3fjrcn „euer ju nennen, wenn

idj fcagegen feinen Unwillen bcjeugcn roürte. 3d) tefutlrc fcefj»

balb an ©te, «Sperr, um ©tc geborfamft ju bitten, e« gut finfcen

ju wollen, Ibn oter mfdj »on biet abzuberufen. „ ift fcem ©lenft
te« Äönfg« ganj nattjttjetltg, tafj wir »ufatnmcnlcben. 3<b fütjt«

midj ju febr geebrt, ju cienen unt bin bereit, übcratlbtn ju ge«

Ijen, wo ©ie c« für geeignet balten. 3d) roürcc felbft biet mit
Srcufce fo fcienen, wie c« 3bnen acfäütg ifi, »erau«gcfctpt, tafj
Idj »on ce liante befreit werde, mit roeldjem idj obne größten

«Jlactjtijeil für meinen «Jiuf u. f. w. niajt jufatrttncnbteibcn tann."

Ser «jperjog »on Oìoban »erlangte cine ©cniigtbuung, weldje

man ibm nidjt serweigern foante; be Santé wurce fcurdj ein

©djreiben te« ftöntg« »om 2. Dftober abberufen uno in oie

«Brooinj gcfdjicft.

V. ©enie: A. Dfft}ier«bi[bung«fdjuli ; B. Sedjnlfdjct Äur«;
C. kefrutenfdjulen ; D. >„ieterbelung«furfe ; E. ©pejialfurfe;
F. „nbroebrlnfpcftlonen.

VI. ©anität. I. «UtetijInabSJlblljelliitig : A. «BorfurS uno 9ie«

frutenfdjulcn ; B. SBicbctbolungefurfe (Operation« « «ffileccr»

ljolung«fuife,. Slmbulancecicnft) ; C. Dffi$tir«bilfcung«fd)ulen ; D.

Untcrofft}fer«fdjuIcn ; E. ©pitalfurfe. II. Sßcterinar=5tbtfjeiliing :

A. Dffijicrâbllrungêfdjulen ; B. «Jietriitenfdjulen (bei ter SlrttUc«

rie); C. «Biccerbolungêfurfe; D. «Spuffdjmiebfutfe.

VII. «Bcrwaltung«truppcn: A. Offijler«bti'fcttng«fd)itlen ; B.

Untereffijier«fd)ulen ; C. Offijterêfdjulen; D. «Rcfrutenfdjulcn ;

E. „tctert)otung«fiirfe.
Vili. (Sentralfdjulen.
TX. ©(»ifienfjübung fcet VI. 9lrmcc=©t»t|ion.

„ folgen tann, wie feistjer, bie Äutfe nadj «ffiaffcnpläccn gc«

orbnet.

»Beilage 9er. I gibt fcen Slormalbefianb be« Äaore« efnet 3"s
fantcric»9lefrutcnfdjule ; II. ìutnu« ter Äabtc«, weldje »on

fcen Äantonen ju ten »etfdjietenen ©djulen bcijuftcllen fuifc ;

IK. Diormalcacre einer ©ragoner«9rcfrutenjdjulc ; IV. fca« gleidje

für cine ©uiben«9iefrutenfd)ule; V, fca« «Berfonal, roeldje« an

fcer Äa»allerie«Äatre«fcbulc tbeiljunebmen bat; VI. Aabrebejtant

ter 2lrtitIeiic««Jtcfrulenfd)ulen; VII. «Normaler Äabre«»(3lat für
tie ©ente|djulcn; VIII. Äabre für J8erwaltung«rcfrutenfd)itlcn.

äu bebauern ifi, taf) ca« tableau nidjt mebt gcljeftct wirt> ;

wenn fcic «flogen bieg jufammengcleimt roerten, fo fallen fte fo«

fort auêeinanber unb gefyen leid)t »etloren ; biefem Ucbelflanb

fann einigermaßen baburdj abgcbelfen werben, bap man bte lofen

«Blattet fcutdj Älatnmcrn, wie man fidj jum 3ufamment)eftcn

»on «Baptercn (lüricfen u. f. ro.) bebient, befeftigt.

— (_ititärifcljer S3„untentcljt.) 3n bet -©djweij.
Surnjlg/ regt Jpr. „trnlebrer „äfjler iti Slarau an, fcie Sum«
»creine foüten, fobalo bie gefe^Iidjen Q3ejtfmmungen über ba«

JEurnen ber nfdjt mebr fdjulpjlidjtlgen Sugcnb in Äraft treten,
bem SBunbe, refp. ben Äantonen itjre ©ienfle anbieten, b. b- fte

roürrcn bann ten tnflitârifdjen SBorunterridjt in itjr «Benfum

aufnebmen unt unferen 3ünglingen bie »om «Bunfce geforberten

turnerifdjen Äenntniffe unb gertigfeiten beibringen, ©em ent«

fprcdjcnc würben fic »om Sunfcc »erfangen, tap cie betrcjfeiiten
3ünglinge ibrer Xurnpflidjt in ben („reinen ©enüge leiften
fönnen, äfjnttcJj wie jefct unfere Sßebrmänner ibrer ©djiefjpjlidjt
in ten ©djütjengefcUfdjaftett nadjfommcn. ©amit bfe £urn»cr<
cine ten fo übernommenen «Bflidjten roirflidj genügen fonnten,
follte bei »Borturnerfurfcn in flcincren Äreifen — nidjt bei ten
eibgenöffifdjen «Borturncrfurfen alfo — bauptfädjltd) ber Itcbung««
fioff ter citgenöffifdjen Sutnfdjitlc berüdjidjtfgt werben; bef foldjen
Äurfcn follte aud) Scbrern unb SDfpjicren, audj wenn biefelben
feinem S£urn»erbanfce angeboren, bie ïtjeilnabme geftattet fein.

St. ©nUifdje SBinfelrttiijiiftung.
XV. 3abi'««redjnung.

-üermögntsaiisiu.ts per 31. S)e;emb.r 1881.

gr. (it.
a. 3m ©djfrmfafien ber ©tatt @t. ©allen bepo«

nirte äBettbtitel :

Obligationen tc« Äanton« St. ©allen à 4'/2 % 7000. —
8 ©t. ©attifdje «ßfanbbriefe à 4'/a % 93100. —

b. Saufenbe äfnfe per 31. ©ejember 1881 auf
obige Äapitatanlagcn 1726. 30

c. »Borftbergebenbe Slnlage bei bet ©paifaffa ter
©t. ©attifdjen Äantonalbanf 103. lb

«oermögen am 31. SDejember 1881 101929. 45

Vermögen am 31. ©ejember 1880 92846. 40

§-ont«»«Bcrmebritng im 3aljr 1881 9084. 05

©t. ©allen, 31. «Dqembcr 1881.

5)fe «Jied)nung«re»iforett :

'„ «üattmgartner, SWajor.

«Sp. G u n j, Dberftlieutenant.

©er «„rwalter ber St. ©allifdjett «ffiinfclriebfiiftung :

3- 3 a c o b, Dbcrjilleutcnant.
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waren der Oberst Spaigne, welcher die Nachhut
kommaiidirte, der Oberstlieutenant Errera, ein Rei-

terhanptmann und mehrere andere Ossizicre.

Der Herzog von Nohan hatte in Allem, die Truppen,

welche Canisi befehligte, inbegriffen, nicht über
3000 Mann Infanterie und 400 Pferde. Jenatsch
mit den 4 Kompagnien des Regiments de Land«;

konnte ungefähr 800 Mann vereinigen.
„Die Art und Weise, wie das Freelthal ange-

griffen werden sollte", sagt der Herzog, „war so

entworfen, dasz, wenn de Landö die Befehle, welche

cr erhalten hatte, ausgeführt hätte und sich zur
rechten Zeit an dem ihm angewiesenen Punkt
einfand, die ganze kaiserliche Armee diesen Tag in
dem genannten Thal aufgerieben worden wäre,
denn Jedermann fand sich an dem ihm bezeichneten

Ort ein."*) (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (Das Tableau dcr Militärschulen für 1882) wcisl

gegenüber frühercn Jahre» einige Aenderungen auf; so merken

zum Beispiel die Schulen nicht mehr fortlaufend nummerirt;
ebenso ist jetzt bei Angabc der Dauer der Schule der EinrückungS,

und EnilassungStag inbegriffen; in der Reihensolge werden die

Schulen wie folgt aufgeführt:
I. Gcneralstab (^.. Gcneralstabsschulen; L. AbtheilungSarbei-

ten; O. Kurs sür Stabssekretäre).

II. Infanterie: Osfizterêbtldungêschulen; L. Rttrutcn-
fchulen (dicsc werden nach Divisionen aufgeführt und nummcriren

in jedem Krcis l—I) ; O. WiedcrholungSkursc des Auszuges

und v. WiederholungSkurse der Landwehr (beide nach Divisionen

geordnet); Schießschulen; O. WiederholungSkurse für Büch,

scnmacher.

III. Kavallerie: OfsizierSbilrungSschule; L. Kadresschule;

O. Ncmonlcnkursc; 0. Rekrutenschulen; L, WiederholungSkurse.

IV. Artillerie: H., Ofsizierêbildungêschulen; L, UnterossizicrS-

schulcn; O. Rekrutenschulen (der Feldartillerie, GcbirgS-Batie-

>icn, Posilionsarlillerie, der Feuerwerker und Armcetrains) ; O.
WiererhvlungSkurS des Auszugs und der Landwehr, und 15. Spe-

zialkuise.

Von Ansang des Feldzuges an hatte der Herzog von Nohan

viel Ursache, sich über de Landö ^ beklagen. — Den 26.

September hatte er eine Denkschrift an den König gerichtet, in

welcher dieser Offizier vielfach angeschuldigt wurde. Man kann

darüber nach rem Brief, welchen dcr Herzog an den Cardinal

Richelieu am nämlichen Tage schrieb, urtheilen: „Er wird Ihnen

cinc Denkschrift überreichen (der Vicomte dc Mclun, der

dieselbe überbrachte), welche tch die Kühnheit habe, Ihnen zu

übersenden; dicse betrifft die gcrcchte Ursache, welche ich habe,

mich über Herrn de Lancé zu beklagen, von welchem ich bis jetzt

mehr gelitten habe, als man sich vorstellen kann; doch da er sich

so wett verstiegen hat, mich mit Verläumdungen anzugreifen,

welche re» empfindlichsten Theil meiner Evrc verletzen, so würde

ich mich unwürdig halten, mich Ihren Diener zu nennen, wcnn

ich dagegen keinen Unwillen bezeugen würde. Ich rekurirc

deßhalb an Sie, Herr, um Sie gehorsamst zu bitten, es gut finden

zu wollen, ihn oder mich von hier abzuberufen. Es ist dem Dienst
dcê Königs ganz nachtheilig, daß mir zusammenleben. Ich fühle

mich zu sehr geehrt, zu dienen und bin bereit, übcrallhm zu

gehen, wo Sie es für geeignet halten. Ich würcc selbst hicr mit

Freude so dienen, wie eê Ihnen gefällig tst, vorausgesetzt, daß

tch von de üande befreit werde, mit welchem ich ohne größten

Nachtheil für meine» Ruf u. f. m. nicht zusammenbleiben kann."

Der Herzog von Rohan vcrlangle cinc Genugthuung, welche

man ihm nicht verweigern koante; de Lanr6 wurde durch ein

Schreiben de« Königs vom 2. Oktober abberufen und in die

Provinz geschickt.

V. Genie: OssizierSbildungSschul, ; L. Technischer Kurs;
O. Rekrutenschulcn; 0. WiederholungSkurse; Spczialkursc:

Landwchrinspckrionen.

VI. Sanität. I. Medizinal-Abthctlung: H,. Vorkurs uud

Rekrutenschulcn; L. WiederholungSkurse (Operations - Wierer-

holungskurse, Ambulanceeienst) ; 0. OsfiztcrSbildungSschulen; I),
UnIcroffizierSschulen; Spitalkurse. II. Veterinär-Abtheilung:

OfsizicrSbilrungSschulen; S. Rekrutenschulen (bet der Artillerie);

0. Wtcderholungskurse; v. Husschmiedkurse.

VII. VcrroallungStruppcn: H.. OssizierSbildungSschulcn; iZ.

Unteroffizicrsschulen; O. Offiziersschulen; v. Rekrutenschulcn;

Wicderholungskurse.

VIII. (Zentralschulen.

IX. Divisionsübung der VI. Armcc-Dtvtsion.
Es folgen dann, wie bisher, die Kurse nach Waffenplätzen

geordnet.

Beilage Nr. I gibt dcn Normalbistand des KacreS einer Jn-
fantcric-NekruIcnschule; II. Turnus der KadreS, welche von
den Kantonen zu den verschiedenen Schulen beizustellen sind;
III. Normalcatre einer Dragoner-Rckrutenschulc; IV. das gleiche

für cinc Guiden-Rekrutenschule; V. das Personal, welches an

der Kavallertc-KadreSschule theilzunehmen hat; VI. Kadrebestand

dcr Artilleric-Rekrutcnschulen; VII, Normaler KadreS-Etat sür
die Genteschulcn; VIII. Kadre für VerwallungSrckruIenschulcn.

Zu bedauern ist, daß das Tableau nicht mehr geheftet wird;
wenn die Bogen bloß zusammengeleimt werden, so fallen sie

sofort auseinander und gehen leicht verloren; diesem Ucbelstand

kann etnigernraßcn dadurch abgcbolfcn werden, daß man die losen

Blätter durch Klammern, wie man sich zum Zusammenhesten

von Papieren (Briefen u. s. w.) bedient, befestigt.

— (Militärischer Vorunterricht.) In der „Schweiz.
Turnztg/ regt Hr. Turnlehrer Wäffler in Aarau an, die
Turnvereine sollten, sobald die gesetzlichen Bestimmungen über das

Turnen dcr nicht mchr schulpflichtigen Jugend in Kraft treten,
dem Bunde, resp, den Kantonen ihre Dienste anbieten, d. h. sie

würden dann den militärischen Vorunterricht in ihr Pensum

aufnehmen und unseren Jünglingen die »om Bunde geforderte»
turnerischen Kenninissc und Fertigkeiten beibringen. Dem
entsprechend würden sie vom Bunde verlangen, daß die betreffenden

Jünglinge ihrer Turnxftichr in den Bereincn Genüge leisten

können, ähnlich wie jetzt unsere Wehrmänner ihrer Schießpfticht
in den Schützengesellschaften nachkommen. Damit die Turnvereine

dcn so übernommenen Pflichten wirklich genügen könnten,
sollte bei Vorturncrkurscn in kleineren Kreisen — nicht bet den

eidgenössischen Borturncrkurscn also — hauptsächlich der UcbungS-
steff der eidgenössischen Turnschule berücksichtigt werten; bei solche»

Kursen sollte auch Lehrern und Offizieren, auch wenn dieselben

keinem Turnverbande angehören, die Theilnahme gestattet sein.

St. Gallische Winkelriedstiftung.
XV. Jahresrechnung.

Zlerinögeusausweis per 3l. Dezember 1881.

Fr. Et.
s. Im Schirmkasten der Statt St. Gallen depo¬

nine Werthtilel:
Obligattonen des Kanton« St. Gallen à 4>/2 ° o 7000. —
3 St. Gallische Pfandbriefe à -i'/z °/° 93100. —

b. Laufende Zinse per 31. Dezember 1831 auf
obige Kapitalanlagen 1726. 3«

«, Vorübergehende Anlage bei der Sparkassa der

Sr. Gallischen Kanionalbank 103. Id
Vermögen am 31. Dezember 1881 101329. IS
Vermögen am 31. Dezember 1880 9284«. 1«

Fonds-Vermehrung im Jahr 1881 9084. 0d

St. Gallen, 31. Dczembcr 1331.

Die Ncchnungsrevisore» :

A. Baumgartner, Major.
H. C u nz, Oberstlieutenant.

Dcr Verwalter der St. Gallischen Winkelriedstiftung:

I, Jacob, Oberstlieutenant.
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